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Vickets L3 Gents.

nur leicht, sodaß er morgen schon aus
dem Lazaret entlassen wird, auch daß
er für sein tapferes Verhalten das
Eiserne Kreuz erhalten hat.

Ich will auch nicht unterlasscn.Euch
mitzuteilen, daß unsere wirtschaftn,
chen Verhältnisse in Tcutschland in

guter Ordnung sind; die meisten Be
triebe haben die Arbeit wieder aufge
nommen. die Ernte ist eingetan. es
sind ausreichend Lebcnsmittel vor
Handen und wo sich infolge des

Kriegs Not einzustellen droht, wird
aus Staats, Gemeinde und Privat
Mitteln geholfen. Niemand braucht
Not z' leiden. Insbesondere den Fa
milieil der ausgerückten Soldaten
wird ausreichend geholfen. Soeben
ist ganz Deutschland damit befaßt, sei
ncn im Feld stehenden Kriegern war
me Unterkleider über das Maß dessen,
was die Militärbehörde hat, zu be

schaffen und unausgesetzt gehen Ei
senbahnzüge und Automobile mit Lie
besgaben beladen, nach Frankreich
und Rußland. Auch die vielen ge
fangenen Franzosen, Russen, Eng
länder und Belgier .sind voll des Lo
bcs über die Sürsorge, die ihnen in
Tcutschland zu Teil wird. Tarin wird
aber vielleicht eine Aenderung eintra-
ten müssen, denn wir hören, wie
schlecht zum Teil unsere in England
und Rußland gefangenen Landslcute,
die man dort zurückbehalten hat, be
handelt werden. Es wäre mir leid,
wenn diefe Aenderung als Repressa
lie eintreten müßte, denn es wider
spräche dem deutschen Charakter, den
wehrlosen Feind noch feindlich zu be

handeln. Ueber die Märchen von
der absichtlichen Beschädigung der
Bauwerke von Löwen und Reims
durch die Teutschen werdet Ihr wohl
gelacht haben, es hieße den infamen
Preßkulis zu viel Ehre antun, die
fo etwas zu schreiben sich nicht schä'
men; es verhält sich damit ebenso wie
mit den German atrocities". Was
sie tun, wollen sie uns in die Schuhe
schieben. Wenn die Franzosen un
mittelbar neben ihren Kathedralen
Geschütze auffahren und auf ihren
Türmen Signalapparate undMaschi
nengcwchre aufstellen, verfchuldcn sie
selbst die Beschießung. Und wenn
Weiber unseren Verwundeten die
Augen aufstechen, haben wir wohl
ein Recht, sie durch eine Kugel un
schädlich zu machen. Genug des
Schrecklichen, das unsere Krieger zu
dulden und abzuwehren haben. Tie
Menschenliebe und Zivilisation wird

so fest gestanden hätte, man hätte ihn
mit umgeniien. Man lteß sich da
Ansammeln eben nicht verbieten.

Ein paar Schutzleute hatten schon

Freiheit Militär zurück
Steinwürfe bekommen, und die Bür
ger, die sich wichtig machen wollten
mit ihren weißen Armbinden, mit
dem weißen Stäbe in der, Hand
herumzogen und Ruh? geboten, hat
ten bald ihren Spitznamen weg

Leichenbitter."

Tie Stadt war wie ein Ameisen
Haufen. . in dem ein unbedachter
Knabe mit seinem Stöckchen gestökert
hat. Weh dem. dem die ufgechcuch
ten Tiere ankriechen! Sie beißen

Schon hatte man einen Waffen
laden gestürmt, sich einfach heraus
genommen, was an Waffen zu sin
den war. Ruhig hatte der Inhaber
mit' ansehen müssen, wie sc.ine Alm
ten, seine Pistolen, seine Säbel, seine
Tegen. seine Tolchmesser unter u
belgeschrei verteilt wurden. Wenn
man sie nicht mehr gebrauchte, würde
cr sie wiederkriegen. Er konnte ja
auch seine Rechnung beim König ein
reichen bezahlen würde der schon.
Von jetzt an war das Volk die be
waffnete Macht. Fort mit dem Mi
litär!

Es kam etwas drohendes in die
Massen. Jeder kleine Knäuel von
Menschen schmoll bald an zur La
wine. zu einer Lawine, die sich mit
unbestimmtem Getöse durch die
Stadt wälzte.
zum König, er soll unsere Förde
runaen hören wir sind keine

Knechte zum König, zum König!
Man kcene Bange nich," sagte

Christian Schulze und strich seiner
Lene. die bis zum späten Abend auf
ein Nachkausekommen hatte warten
müssen, beruhigend über den prallen
Oberarm. Radau machen sc zenug
aber Hunde, die bellen, beißen mch!

Tie Mitten war hier." sagte die
ftrau aanx ängstlich, ob du nich 'ne
Flinte hättest? Weißte, du hast doch

die Flinte überm Bett zu hängen, sin
hat se sich einfach runterzelangt.

Bist du des Deibels?" Schulze
schrie seine Frau an: wie konnte sie

zugeben, daß das tolle Weib mit der
Flinte mit seinem alten Vorder
lader. den er Anno dreizehn getra
gen hatte, davonlief?

Er rannte hinüber, die Witten war
nicht zuhaufe. keiner von den Man
nern. nur die Lene war da. Aber
di? munte aei'ckilafcn haben, die

Haare hingen ihr wirr ins Gesicht,

ibre Augen waren rot und ganz dick

verquollen. Von der jtlrntc wußte
die dumme Gans natürlich nicht

Empört kam Schulze zurück: wenn
sie ihn noch drum gebeten hatte
Dann hätte er ja am Ende nicht nein
saaen können, obgleich er nicht nn
sah. warum das Weibsbild sich bc

maffnen mußte. Tet soll se man
bübsck uns Männern überlassen!"

Vaüx. willste dich denn auch bc

wafsnen?" fragte seilte Jüngste, die

Miele. die ihre flächsernen Zöpfchen
in Kringeln über den Ohren trug.

I wo." sagte Mutter, :frage nicy
sn dumm!"

r der Vater wandte im oem

Kinde m und sprach mit Nachdruck

Wenn alle losiehn, rann ick mir oa
niiiifrfiliefce? Se saaen alle: wenn

der Könlg das Militär mcy rumg
in die Kasernen beläßt, wenn er vor

allem die Potsdamer JardesuZitiere,
die er ,'ick bat kommen lallen, nich

wieder rewr schickt, denn " Er
nahm sein Käppchen ab und wischte

sich über die heiNgeworoenc cnrn.
Un ick sage och: muß oa mcy eioi

nem ruhigen Burger dle alle oocy

kommen?-- Wozu braucht der Komg
Soldaten ums Schloß ( at er ,o n
Bammel? Nee. Aber er hört aus zu

viele. Se wer'n ihm schön zusetzen,

dem armen Mann! Was der Prinz,
sein Bruder, der Wilhelm, is, der

a iirKirIiA für die Soldaten. Aber

det is jrade falsch. Soldaten weg!

Nirjends is der König so sicher wie
; w,fi witti von seine Bürier. Ta
soll mal ecncr kommen!"

Christian Schulze- war ausge

springen vom Abcndtlsch. in einer
ganz kriegerischen Haltung stellte er
ück frrn Bauch rein. vxut rau
den Arm krümmte er. als hielte er

ein Gewehr, und dann ging er mit
so dröhnenden Schritten auf und ab.
dak alles in der kleinen Milche zu.

terte. Ein Hundsfott, wer seinem
was zu lelde tirn Iaht!

Ack Za." sagte Frau Lene und
faltete die Hände. Na ja, du fast
in nnrfc Ann drencfm schon Mit.

jemacht!"
lFartsktzung soigt).

Die Russen sprechen bereits von

Konstantinopel als Zaragrad. Und

grad so gut können die Türken von

Petrograd als utanopel sprechen,

Einnachsichtiger R ich.
ter. Ter Londoner Polizeirichter
sagte bei der Vorführung von Perso
neu, die wegen deutschfeindlicher
Ausschreitungen . verhaftet worden
waren, er wolle das' Vorgefallene
übersehen, da die Art der deutschen
51riegführung (er meint offenbar
das ewige Siegen") die Menschen
reize und errege. Er fügt dann hin
zu: Wir dürfen aber nicht den Kopf
verlieren und müssen uns stets als
Engländer betragen." (Und das tat
er denn auch, als er das Gesinde!
frei ließ.)

your aecount on the books of this
Bank at the close of business to
day is $17.30 .S8.

Very truly
R. T. Cudmore

Assietant Cashier.

Stimmungsbilder aus

Deutschland.

Herr Hugo Scherr hat uns einen
Brief zur Vertüctuna aestellt. den
von seinem Freunde, Herrn Oberbür
germeister E. Göttelmann in Mainz
erhalten bat. dessen ohn Helmut
Bureau des Herrn Sckerer beschatt
ist. Wir bringen hier das interessante

cyreiven zum Avorucr:

Mainz. 20. Oktober 1914.
Lieber Freund !

Wir haben uns Alle sehr gefreut
daß Ihr Tu sowohl wie Helmut

Euch nicht habt beirren lassen
durch die Lügen, mit denen insb-s-

dere die Engländer be Welt vom

Anfange desKricges an überschwemmt
haben, o sehr ich das Euch danke
so war Euck Beiden das Urteil lcich
ter als den meisten Eurer Landsleute
Tcnn Ihr kennt das deutsche Volk
und deutsche Art und wißt, daß
zu Greueltaten, wie sie seine Feinde
ihm andichten, ebenso wenig fähig ist
wie zu Furcht oder Feigheit. ,
mußte wirklich lachen, als ich davon
erfuhr, eine kleine belgische Neiterab

teilung habe eine deutsche Tivision in
die Flucht geschlagen und die Tout
schen hielten dem Bajonettangri
der Franzosen nicht Stand. Leute
die solchen Blödsinn erzählen, liaben
von den Tingen, wie sie sind, entwe.
der keine Ahnung oder wollen die
Wahrheit nicht sehen. X-cr- die Bel
mer baben niemals auch nur die

kleinste deutsche Abteilung aeworfen
sondern sind entweder geschlagen oder

gefangen worden. Und da) framon
sche Fußvolk hat unseren Bajonet?,m
annen in offener eldschlacht nie
mals Stand gehalten. Tu siehst, man
dreht den Spieß um. Toch auch drü.
bcn wird die Wahrheit trotz Allem
endlich durckidrinaen. Ru dieser Ue

berzcugung bat Mich ein satz fernes
Briefes beuarkt. wa Tu schreibt:
man sucht in diesem Lande gerecht

m sein." Wenn das so ist. so werden
bald die englischen Lügen erkannt
werden. Teine Landslcute. die sich

noch hier aufhalten, haben es langst
erkannt, daß England diesen .neg
herbeigeführt hat. Ich bitte Tich, ih
re Meinung einem Proteste zu ent
nebmen. den das amerikanische Auf
klärungskomite in München dieser

Tage veröffentlicht hat: ich schicke die

Zeitung in besonderem Brief.
Besonder? gefreut hat mich die

Treue, die Helmut seinem Vater
lande bewahrt hat. Sie soll ihn aber
nickt m einer Torheit verleiten, öig

darin bestünde, die Heimreise zu der
suchen, denn er wurde unfehlbar in
englische Gefangenschaft geraten. Er
soll vorerst drüben bleiben, dort für
sein Vaterland eintreten und erst
dann herüberkommen, wenn die Mee
re vom feinde frei sind. einZeitpunkt
der schon kommen wird, denn mit
den Enaländern werden wir auch fer

tig werden, wenn mit den jxranzoien
und Rüsten abgerechnet ist. i.cr

Kampf in d:r langen Front von

Ostende bis Belfort ist zunächst zum
Stehen gekommen, weil wir zuerst

Antwerpen nehmen mußten und die

Vereinigung unsrer Armeen zum
entscheidenden schlag noch nicht oe

nidet ist. Es steht noch ein harter
Kampf bevor, aber die Aussichten
sind, obschon wir auf beiden j'xroi'.ten

(in Rußland und in Frankreich) einer
Mnfimrrrtnrht rtiHnniifiPi-ffpflPt- t, mit.tiu'm"n' t
Tenn noch In keiner Schlacht find wir
besiegt worden, sonst stünden wir
nicht Mit unsern Armeen rechts uns
links in Feindesland. Tiese Tatsa
chc müßte doch auch die aufklären, die

rinrh französischen Sieg verkünden.

w"nn in einer chlachtlimc von 2UU

Slm. Ausdehnung einmal ein deut
sches Regiment durch feindliche Ueber

macht gezwungen wird, eine zu weit
n?li?schobene Position aufzugeben.
Tenn geflohen und wirkfam verfoigi
werden ,,'t in diesem Knca noch rem

deutscher Truppenteil. Tagcgen wur
de in Frankreich die deutsche Schlacht-

Urne mis Gründen, die im fern sene

ralstab leiteten. Anfangs September
rückwärts in eine Stellung vev

itint h?p iweckmäniaer erschien, wie

die vorher eingenommene. Aber diese

Niickwärtöbewegnng war nicht durch
den Feind erzwungen, der fich crft
nach einiger Rett getraute, uns zu

folgen, sie geschah vielmehr aus wohl

erwogenen Gründen, aus freien Stü
cken und in voller Ordnung, ort
lieaen sick die Armeen nun schon seit

einem Monat gegenüber, ich denke

mir. daß der Sturm nicht eher em

treten wird, als bis cr in der vom

GeneraMab für nötig gehaltenen
Weise genügend vorbereitet ist. T?nn
wir haben m unserer Kriegsleitung
unbedingtes Vertrauen und wissen.

daß Alles nach wohlbedachtem Plane
ausgeführt wird. Wir wissen auch,
dak'der Sieg noch ungeheuere Opfer
kosten wird, aber wir sind bereit, sie

bringen. Tenn dieser Krieg darf
nicht zu Ende gehen, ohne daß wir

ser Land ficher gestellt haben vor
allen Feinden. I?r wißt schon, daß
auch tmser lieber söhn Wilhelm ge
fallen ist (am 28. Aug. bei Rancourt)
und daß Erich verwundet ' ist. aber!
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Seutscheröunö.
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Sammlung -

Fuer Vittom und Waisen
"

gekallener Krieger

Listen erhseltlich durch den
' Fchsymeister

HermEarlS.Kchmidt
oder dirett don dem ,

Deutschen Vund

Sammlung Stadtvcr
. Iw.d $70.r0
Liste 1166. " Sammler Carl E.- -

Schmidt:
Christian Schmidt 1.25
Freidenker Verein - 10.00
Liste 733, AlbertStoye, Samm

Kr:
T. N. Wuestcr 2.00
Liste 1223. Richd. Liebau

Sammler:
Louis Schlilz nn
Frau Sophie Taengle' 2.00
Liste 127!), Rev. A. Mamck.

Sammler, dritte Sendung:
Albert Tippert 4.00
Ernst Busch .1.00
Alwine Weber 1.00
Laura Weber 1.00
Margaretha Lorenz 1.00
Sophia Wintcrseldt 1.00
Fried. Tyga 1.00
August Schmidt 1.00
Otto A. A. Schmidt 10.00
Beigesteuerte Gaben vom Allge

meiner Arbeiter Bund, und
anderen Aibeiter Vereinen
für die Notleidenden der ge
fallcnen Krieger in Teutsch
land und Oesterrcich.Ungarn.

Allgemeiner Arbeiter-Bun- d

aus der Bundcskasse 650.00
Adrian Arbeiter-Verei- n 7.20
Byron ArbciterVerci,l 3.00
Sturgis Arbeiterverein 5.00
Hancock ArbeiterVerein . 6.50
Reed City Arbcitcr-Vcrei- n 3.75
SouthHavcn Arb.Verein 25.00
Battle Crcek Arb.-Vere- in 4.00
St. Joseph Arb.-Verei- n 25.00
Marion Springs Arbeiter
- Verein 2.00
Hastings Arbeiterverein 10.65
Saugatuck Arbeiter Verein .80
Grand HavenArb.Vercin 13.10
Tetroit ??o. 8 Arb.-Vere- in 5.00
Elk Rapids Arb.'Vcrcin 2.00
Manchester Arb.Verein 6.65
Fpsilanti Arb..Verein 5.00
Westphalia Arb.-Verei- n 8.85
Court Germania .No.l. Teutsch.

Amerikanischer Orden der
. Förster:

Turch Verlosung veranstaltet
vom Verein - 70.63

Von einzelnen Mitgliedern:
John . Behlow 10.00
Paul Moews - 10.00
Gottfrey Rominske 1.00 -

Serman flirsch 1.00
Emil I. Baude 1.00
Chas. Voght .50
Otto Boschin 50
Edward Meyers 50
Michael Gcßner 50
John Krämer 50
Tr. John F. Siefert 5.00
William Tbieman ' rr
Chas. Kersten 1.00
Liste 1290, Rev. A. Homrig.

haus. Sammler:
Frau A. Schoenegge 1.00
Frau Mary Weckesser 50
Frau Katherine Prior 1.00
Frau Susanna Hausmann 1.00
Frau Minnie Burmeister 1.00
Frau Marie Hochstadt 50
Liste 1275. Pastor H. Horny.

Sammler, aus der Evang.St.
Johanneskirche, 3. Samm.

Rudolph Richter 5.00
Lcna Hegge 1.00
Christ. Hosbach .00
Fred. I. Klein .00
Frau Thon .00
Frau Schanz 1.00
Jakob Breitmcyer 5.00
Friedrich Metz 1.00
Frau Shib bing 1.00
Frau Neumann 1.00
Frau Birnbaum 2.00
Frau Hunt 1.00
Von verschiedenen Tamen des

Frauen Vereins 7.35
Von dem Missionsverein 5.00
Liste 829. Fred Flachsmaim.

Sammler:
Ch. Wohlfeil 5.00
Mit den bereits ausgewiesenen Ve

hing:
von $17.306.88 und Mk. 100.

Ter Bundesichatzmeistcr. HerrCar!
E. Schmidt, ersucht uns um Ab
druck des nachstehenden Briefes:

The Peoples State Bank

Detroit, Nov., 14 1914.
Mr. Carl E. Schmidt ' Treas .

Deutscher Bund, Detroit Mich.
Dear Sir :

This. i to cextify that .he

Roman von. ClcdZzzVibig.
(ScriltUuna).

Bei Wilhelmme Schulze war Luise
Witte. Mit gefalteten Handen saß
Minne auf dem Schemel vor ihrem
Bett, hing den Kopf auf die Brust,
und eine Trane nach der andern
rollte langsam über ihre' Wangen.
Taft der Schlosser, dieser nette
Mensch, der sie doch gern zu seiner
Frau haben, wollte er hätte sie
lieb, August Lehmann halte das zu
Mieke gesagt, und sie, ja, sie hatte
das auch immer geglaubt daß die
ser Mensch so einer war! Ansang
lich hatte sie widersprochen: nein, das
konnte nicht , sein! Das wollte sie

Aber Luise hatte gesagt: Tcnkste
noch dran, wo wir ihn zuerst jeseken
haben? Xa drehte er sich auch hin
ter der Böhmischen rum, da, vor dem
.paus, oa, wo na, ou weißt ja
schon! Xa hat er sie jedenfalls jrade
beiuchn wollen, wir kamen nur da
mals zwischen. Und wenn ich dir
sage: ich hab ihn reinjehn sehen
ich ich schwöre es dir jlaubsre
es mir nu?"

Tann soll er gehen! Ich will
nichts mehr von ihm wissen!" In
beleidigtem Mädchenstolz sprang
Minne aus, die Nöte des Unwillens
färbte ihr Gesicht, die Tränen hörten
auf zu rinnen. Aber gleich darauf
brach sie in Schluchzen aus, und sich

an den 'HalZ der Freundin klarn-mern-

klagte sie: Oh, wie schreck

lich. wie schrecklich ist das!"
Ja, schrecklich war es! Luise preßte

die zuckenden Lippen aufeinander.
das hätte sie doch nicht gedacht, daß
es Minne so nahe gehen würde!
Auch ihre Augen fingen an sich zu
feuchten, ihr Herz krumpfte sich in
Mitgefühl aber sie mußte ja dabei
bleiben, mußte, mußte. Es schie in
ihr: Lügnerin, Verleumderin! Es
drängte sie. sich vor Minne niederzu.
werfen: da. tritt mich, ich bin nichts
Besseres wert, ich hab dich ja belogen

aber sie blieb hochaufgerichtet
stehen, eisig stumm, und löste die
Arme der Schluchzenden sich vom
Halse.

Es war still im Zimmer, im gern

zen Hause. Kein Gast war da. Un
ten in der Küche saßen die Töchter
um die Mutter gedrängt; man sollte
nicht auf die Straße.

Es wird den Hauswirten in Er
innerung gebracht, bei entstehendem
Auflaus ihre Häuser zu schließen. An
Eltern. Schullebrer und Herrschaften
ergeht die Aufforderung, ihre Kin-

der, Zöglinge und Gesinde im Hause
zurückzuhalten."

Wer nach der Aufforderung des
kommandierenden Offiziers, nach
dem dreimaligen Trommelschlag
nicht augenblicklich nach Hause ging,
der wurde mit Gefängnis bestraft.
Tas war gestern bekanntgegeben
wordeil.

Vater Schulze war in die Stadt
gegangen, obgleich ihn seine Lene
himmelhoch gebeten hatte, daheim zu
bleiben. Jotte doch. Vater, wat
willste bloß da. misch dir nich

mang!"
In de Schützenstraße sitzt man ja

wie aus Tors der Mensch muß
doch ooch mal wissen!" Christian
Schulze hatte auf einmal das Gc

fühl, auch mit dabei sein zu müssen.
Heute am frühen Morgen war

fein Schmiegersohn, der Pürschncr
meiner, angekommen und hatte die

Male und den Jungen gebracht. Es
war ihm in seiner Spandauerstraße
nicht mehr recht geheuer. Seit dem

gestrigen Abend machten sie in der

Königstadt Nadau.
Nanu." hatte Schulze gesagt und

sein schwarzes Tuchkäppchen mit der

gestickten Bordüre aus goldgelber
Seide nach hinten geschoben: ..Und

weitn schon. Siebert, ick bitte Ihnen,
2ie werden doch vor so'n paar
Schreier nicht jleich Bange kriejen?!"

Bange?! Das wrcs der ehrsame
Meister, der noch dazu recht aroß und
stark war. weit von sich, jedoch er

wollte seine Male und seinen kleinen

Schreier für alle Fälle in Sicherheit
bringen. Auf den Mittag erschien
aber auch er. An seinem Ladenfen
ster hatte allerlei Gesinde! gelehnt
und mit begehrlichen Blicken nach
den Müssen gestiert. Ta hatte er ge.
schlössen. Was sollte er auch in der
verödeten Wohnung? Seine Bibel
hatte er mitgebracht: 'er gehörte zu
den Stillen im Lande. Ten Fried,
fertigen gibt Gott Gnade, wollte er

vorlegen, aber die jungen Schwägc
rinnen fangen an zu kichern, die
dralle Male bekam einen roten Kopf,
nahm ihm das Buch aus der Hand
und klappte es zu und sagte ein wc

nig ungeduldig: ..Na ja!"
Nun aber hatte ihn der Schmie

gervater ins Schlepptau genommen.
Auf dem Schloßplatz sammelte Nch

schon seit Tagen, sobald es dunkelte,
eine Menge Menschen an. Sie lärm
ten und schrieen. Was wollten sie

eigentlich? Tie Polizei kam nicht zu
Stande mit ihnen, sie wurde ausge
lacht. Auch an die Soldaten kehrte
sich kein Mensch. Tie sperrten wohl
ab nach der Breiten und Brüder
ftraße zu,' aber während sie dies

taten, kam man einfach über die

lange Brücke von der Königstraße

der

I. 'Simpsoll. elektrische Arbeit; Mi
chigan Cornicc & Slate Co., Blech
arveit; Pittsburg Plate Glaß Co
Glaserarbcit.

Herr Hermann Mueller ist Vor
sitzer des BaukomiteS, Herr Lehrer
H. G. Grcupe Sekretär. Herr O. I.
Berlin Schatzmeister. Tie übrigen
Glieder des Komites sind die Herren
Paul Heinrich. H. Ä. Lange, Pastor
A. H. A.Loeber, Gust. Muellcr.Fried.
Susick, Albert Vier.

Bei der Grundsteinlegung heute
Nachmittag wird Herr Pastor F. A.

Hcrtwig von der Bethlehem Gemein
de die deutsche Predigt halten und
Herr Pastor R. H. C. Meyer von

Delray die englische. Die Kinder der
Messias Gemeindeschule und der
Chor der Bethlehem Gemeinde wer
den singen.'

Tie Messias Gemeinde gehört zur
Missouri . Synode. Tie Mission?
arbeit in Fairvicw wurde von dic'er
Synode im Jahre 1911 begonnen.
Am 13. August dieses Jahres wurde
die Kapelle an s!Zercheval und Hillger
Ave. eingeweiht und Herr Pastor C.
H. Boye als Missionar von Fairvicw
in sein Amt eingeführt. Am 23. Ja
nuar 1912 wurde eine Gemeinde von
6 stimmberechtigten Gliedern orga
nisiert. Bald darnach nahm Pastor
Boye seiner angegriffenen Gesundheit
wegen einen Beruf nach Iowa an.
und mehrere Monate wurde die
junge Gemeinde bedient von Pastor
R. Goetz. der damals noch. Student
des theologischen Seminars in St.
Louis war. Am 18. August 1912
wurde dann der gegenwartige See!
sorger der Gemeinde. Pastor A. H.
A. Loeber. in Fairview, eingeführt.
Seit letztemJanuar steht Herr Lehrer
H. G. Grupe an der Schule der Mes.
sias Gemeinde.

Tie Gemeinde hat sich eines scho

nen Wachtstum erfreuen dürfen; sie
zählt jetzt 26 stimmberechtigte und
123 kommuniziermde Glieder. Tie
Schule wird von 60 Kindern besucht.

Tas neue Gebäude wird voraus
sichtlich bis Ende Jmmar vollendet
werden: bis dahin werden die Got
tesdienste noch in der alten Kapelle
an Kercheval und Hillger Avenue ab
gehalten werden.

Wer heute der Ecksteinlegung bel
wohnen will, nehme die Jesferson
Ave. Car. fahre östlich bis Hart Ave.
(zwei Straßen weiter als die Jeffer
fon Avenue. Car barnS") und gehe
dann ein paar Schritt nördlich.

Franz.Josefs.T'ag in deu Schüheu

gräbea.
AuS dem Wiener Kriegspresse

quartier wird amtlich gemeldet: Von
dem Geiste und der Zuversicht, die
unsere in Serbien stehenden Streit
kräfte befeclcn, zeugt die Art, wie die
se Truppen, die Tag und Nacht dem

Feinde in hartem Kampfe gegen
übcrstchcn und ihn Schritt für
Schritt zurückdrängen, das Namens
fest ihres obersten Kriegsherrn feier-
ten. In aller Stille wurden am
Morgen des 4. Oktober die

in die Stellungen ih
rer Regimenter geführt und in einer
Teckung aufgeellt. Wo es möglich
war, hielt der Regimentö.Komman
dant eine kurze, den Tag würdigende
Ansprache, die mit einem dreifachen
Hurra auf den Kriegsherrn schloß.
Tie Regimentsmusik spielte überall,
zum Feinde gewendet, unter dem
Tonner der Kanonen die Volkshym
ne, die von Offizieren und Soldaten
mit endlosem Jubel aufgenommen
wurde. Stürmische Begeisterung er
weckten auch bie Klänge von Hoch

Habsburg", .Prinz Eugen und deZ

Radetzky.Marsches, sowie andere pa
triotische Weisen.

meiner Briefe erhalten und daraus
ersehen haben, daß es uns noch gut
geht, wie auch Tcutschland, abgesehen
von der Ostgrenze. noch nicht direkt
durch den Krieg gelitten hat.

Leider. k'm sind schon so viele
wackere deusche Männer und Jüng
linge gefallen. Entsetzliche Opfcr.
aber wir müssen durch! Herrlich ist
die Haltung Eurer Zeitung. Ein
Bravo allen, die daran tätig sind.
Ich sende Eure Zeitungen der Köl
Nischen, die sie in ihrem Lesersaal
aushängt.

Aus Schwester Liesels Briefe mö
gen einige Stellen herausgegriffen
werden:

TieEngländer werden gehaßt
hier, wie die Peft; ich glaube, diesen
Hallunken, diesen Grey, könnte ich

umbringen. Man wird rabiat in
dieser Zeit. Es ist ja alles nicht
schlimm genug, was man diesen Eng
löndcrn wünschen kann. Und wir
kommen nach England. Du kannst
Tich darauf verlaffeir. Vater kann
den Tag kaum abwarten, bis wir
nach England kommen und Abrech,
nung halten: sie haben ja schon recht
höllische Angst vor unsere Zeppelinen.
Aber unsere Totenlisten füllen sich,
es ist schrecklich Ich bin mit Else
beim roten Kreuz am Bahnhof bc

schäftigt und habe Ungezählte Trup.
pen ins Feld rücken sehen: die Trä
ncn kamen einem bei der heiligen Be'
geisrcrung. die unsere Jngens be

seelt. Und jetzt kommen endlose
Verwundetenzüge durch und auch da
ist nichts von Mißmut und Verdruß
zu sehen, nur ernster sind sie all?.
wie beim Ausmarsch. Manche Brust
schmückt das Eiseriie Kreuz und man
sichts den armen Kerls an, was sie

haben ausstehen müssen, aber lein
Wort der Klage, nur der eine olü
hende Wunsch beseelt sie alle: nur so

schnell wie möglich wieder hinaus ins
Feld. "

Aus dem Briefe der Schwester E!?e
ist zu entnehmen, daß auch fiz den

vollen, ehrlichen Haß des dcutsch?n
Volkes gegen England teilt und am
liebsten slbst hinaus möcht ins Feld,
um mit den Truppen für König und
Reich zu kämpfen.

Grundsteinlegung.

Lutherische Messias Gemeinde baut

neues Gotteshaus.

Heute nachmittag um iz3 Mr
wiro öerEckstein des neuen Gebäudes
der evangelisch lutherischen Messias
Gemeinde (Fairvicw) gelegt werden.
Tas Gebäude wird erichiet an der
Hart Avcnue, zwischen der Jefferson
und Kerchcval Ave. Es soll späterhin
ausschließlich als Schule benutzt wer
den. fürs erste jedoch auch als Kirche
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dienen. Ter Bau wird zwei Stock
hoch sein, 62 Fuß breit, 33 Fuß t:cf
und hat außerdem noch einen Vor
bau, der 11 Fuß bei 28 Fuß grotz
ist. Im zweiten Stock werden zwei
Schulzimmer und das Konfirman
dcnzimmer sein; der erste Stock wird
als Kirchlokal benutzt werden und
wird ZOO Leuten Platz bieten können.
Im Erdgeschoß wird nebst anderem
eine Küche eingerichtet werden und
ein Zimmer für die verschiedenen
Vereine der Gemeinde.

Tas Gebäude wird $14,000 kosten.

Ter Plan, der von allen, die ihn ge
sehen haben, als sehr praktisch be
funden wird, ist von dem Architekten
Herrn Louis Klei entworfen worden.
Folgende Firmen haben di? Kontrakte
erhalten: A. R. Fops. Maurerar.
beit; Winkler und Auch. Schreiner
arbeit; Tetroit Plumbing & Heating
Co., Heizung: H. I. Barber. Pla
sterarbeit; W. H.Farris, Anstreichen:

trotz Allem in Tcutschland stets be

kannt und geübt werden. Herzliche
Grüße an Tich und. die Teinen und
an Helmut von

Teincm treuen Freund
E. Göttelmann.

Herr Wilhelm Thiemt. von unse
rem Redaktionsstabe, erhielt im Lau
se der letzten Tage nicht weniger als
vier Briefe von seinen Angehörigen
in Teutschlliid zugezchickt, auö wel
chen etliche Auszüge zur Vcröffcnt
lichung gelangen sollen.

Von größtem Jnterefe ist derBritt
seines Bruders Ewalds, der als Of
siziers Stellvertreter in der Feste
Kronprinz liegt. Ter' Drief'bcsazt:

Teinen Bnef, lieber Bruder, hat
mir Vater ins Feld nachgeschickt. Ich
habe mich sehr über den Inhalt des
Briefes gefreut, zeigt er doch, dau
die Teutschen in Amerika ihre alte
Liebe zur Heimat bewahrt haben
und ihre Pflichten gegen den Väter
lichen Boden nicht vergessen. Wollt;
Gott, es wäre möglich, daß die in
Amerika unsreiwillig durch die Eng
länder festgehaltenen Teutschen zur
gegebenen Zeit zur Stelle sein könl

ten. Jetzt soll England ja auch noch

Portugal gezwungen haben, gegcn
uns zu marschieren. Wenn die paar
Leute, die dieses Land ins Feld stel

len kann, die Entscheidung auch mcht

bringen, so sind es aber doch soviel
Gewehre niehr, die ihre Mündungen
auf uns halten. Wir beißen die Zäh
ne aufeinander und hauen uns durch.
Nach all den wunderbaren Erfolgen,
die unsere braven Truppen in Oft
und West errungen haben, sollte man
doch meinen, daß der Erfolg schließ

lich auch bei unseren Fahnen bleibt.

Ich bin überhaupt noch nicht im
Feuer gewesen und stehe als Offizier
Stellvertreter zur Zeit in der Ffte
Kronprinz, einem Hauptfort von

Metz. Wir find ganz nahe am Fein
de und können deutlich den Tonner
unserer Geschütze vor, Toul und V?r
dun hören.

Wir haben m unserem Landwehr
Regiment lauter altgediente Leute
von ca. 35 30 Jahren, zum größ-

ten Teil aus unserer Gegend (Wcslfa.

len). Wir werden unsere schon

mächen, wenn wir mal an den Feind
rankommcn.

Vor einigen Tagen war der Kal
ser zur Besichtigung der nun auszie
henden Truppen hier. Eine große
Parade war auf dem chlachtselde

von Gravelotte veranstaltet. Tu
hättest sehen sollen, was für eine Be

geisterung unter den Mannschaften
herrschte. Tu glaubst ja überhaupt
garnicht, was wir für ein Menschen
material ins Feld stellen. Kerle wie

Bäume, breit, gesund und willig ihr
Leben für Kaiser und Vaterland in
die Schanze zu schlagen. Es lacht ei

nem ordentlich das Herz im Leibe.
wenn man so ein Regiment vorbei
marschieren sieht. Mit solchen Trup
pen muß man siegen! "

Ter Vater schreibt u. a.:
Meine lieben Kinder!

Inzwischen werdet Ihr wohl einen
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